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-= gend jedoch ist das in diesem Entschluss der 


= Verharrt, die drei Forderungen nach Entschädi- 


 Wolffsche Bureau vor drei Tagen den Nachweis 


sich der Präsident der Vereinigten Staaten in 
_ der Wertung der Stimmung unter den europäi- 


über die Seeherrschaft Englands gesprochen 


 zurückbehalten. Der Handel der nordischen 


Schlag. Trotzdem sehen Englands Staatsmänner 
_ heute, dass weder diese Umstände noch die 


_ der Thronrede und der daran geknüpften De- 


pedana una Aamimsrramen! 
Krakau, Dunajewskigasse Nr. ã 


Telefon: Tag 2314, Nacht 3546 


Einrenummer TO 
Monatsabonnement tür Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 2:40, 
Postversand nach auswärts K3’— 


Telegramm-Adresse: 
KRAKAUER ZEITUNG 
Alleinige Inseratenannahme für 
Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 
nahme von Galizien und den 
okkupierten Provinzen) und das 


Postsparkassenkonto Nr. 144,558, 


Zuschriften sind nur an 
die Adresse „Krakauer Zeitung* 
Krakau 1, Abt. für Militär, 


zu richten. Ausland bei 
Manuskripte werden nicht M. Dukes Nachi. A.-G. Wien I. 
rückgesandt, Wollzeile 1€ 


ul. Jahrgang. | Samstag, den 20. Februar 1917. Br. 41. 


Das englisch-amerikanisch Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


e 
Fiasko. | Amtlich wird verlautbart: 9. Februar 1917. Wien. 9. Februar 1917. 
Die neutralen Staaten Europas haben die Auf- ; 


_ forderung des Präsidenten Wilson, sich durch Bestlicher Krieasschauplatz: 


den Abbruch der Beziehungen zu Deutschland 


oder wenigstens durch einen Protest in gehar- An einigen Stellen der Front lebhaftere Artillerietätigkeit und für uns günstige 


 nischter Form seinem Vorgehen anzuschliessen, | Patrouillenunternehmungen. | 
abgelehnt. Dieser Entschluss wurde ohne Zögern 


' mit jener raschen Entschlossenheit gefasst, die 


den besten Beweis dafür liefert, dass Vernunft h italienischer und sudlöstiicher Krieasschaunla%z: 
wie Erfahrung doch noch stärker sind, als die . en 
Lockmittel der Entente. N Keine Ereignisse vom Belang. 

In einer halbamtlichen Erklärung hat das Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: Wa Höfer, FML. 


> 


geführt, dass Deutschland keineswegs Amerika 
gegebene feierliche Versprechungen mutwillig 
zurückgezogen und so den Abbruch der diplo- k F A 
matischen Beziehungen zur Union herbeigeführt Besonnene Haltung der amerikanischen 


hat. Den wahren Grund: für das plötzliche Vor- 


į 


j ə 
geben Wilsons kann man vielmehr in der Regierung. 


‚schwierigen Lage der Entente suchen. In der 


5 2 New-York, 8. Februar (KB) 
‚Stell hme Wilsons kann man eine Rettungs- ’ 
nd den Beweis für dis Schwäche ne  (Funkspruch des’ Vertreters des Wolffschen*Bureaus.) k: 


Lage der Entente erblicken. — Die Ereignisse der | Washingtoner Depeschen finden es im Hinblick auf die übertriebenen und 

een ee: irreführenden Gerüchte über die nächsten, seit Abbruch der Beziehungen zu 

wohl in erster Linie ein Beweis dafür, wie stark | Deutschland ergriifenen Verhaltungsmassregeln bezeichnend, dass die hartnäckigen 

| Meldungen über eine bevorstehende Beschlagnahme der durch den Krieg 

schen Neutralen verrechnet hat; schwererwie- | in den amerikanischen Häfen iestliegenden Schifie die autorisierte Erklärung 

| hervorgerufen haben, dass ein solcher Schritt nicht einmal erwogen wird, 

Eine Depesche der „Assioate Press“ aus Washington meldet, Präsident Wilson 

haben. Dänemark, Schweden, Norwegen und | habe Schritte getan, damit die Haltung der Regierung während dieser gespannten 

en es a Y er | Wartezeit von ruhiger Ueberlegung getragen und über jede Kritik erhaben 
jegen in englischen Häfen, sie alle hat England bleibe. 

Es wird amtlich bekanntgegeben, dass die amerikanische Regierung sehr dar- 
auf sehen werde, dass Deutschland und alle anderen fremden Länder keinen 
gerechtiertigten Grund zu einer Klage haben sollen. Allgemeine An- 
weisungen an die Beamten der Bundesregierungen in allen Landesteilen fordern 
die Beamten auf, jede übereilte Handlung zu vermeiden und nichts zu tun, 
was nicht ganz gesetzmässig ist und in das Gebiet der Regierung fällt. Von den 
Beamten wird erwartet, dass sie jede Tat vermeiden werden, die irgendwie 
zweifelhaft erscheinen könnte. 


neutralen Staaten gelegene Urteil, das diese 


‚Staaten erleidet dadurch einen neuen. schweren 


| 

Angst vor der dräuenden englischen Flotte den | 
kleinen Staaten den nötigen Ansporn zum An- 

schluss an die Entente geben konnten. 

Die Schwäche Englands geht aber auch aus 

| 

i 

| 


batte klar hervor. König Georg hat ausge- 
Sprochen, dass die Entente in dem Entschluss 


gung, Genugtuung für die Vergangenheit und 
arantie für die Zukunft aufrecht zu erhalten. 
Die Anerkennung, für die „grosse Flotte“, die 
den Schrecken aller Feinde bilden sollte, konnte 
Onig Georg doch nur in die Worte kleiden, 
ass sie ununterbrochen ihre Wacht auf allen 
egen fortgesetzt und die strenge Blockade 
Segen den Feind durchgeführt hat. Dies’ ist 
ein Geständnis dafür, dass Englands an- 
geblich überwältigende Seemacht vollkommen 
In die Defensive gedrängt worden ist, dass 
Deutschland, dessen Kriegsflotte nach den gross- 
Sprecherischen Erklärungen der englischen See- 


nahme aller in seiner Gewalt befindlichen neu- 
tralen Schiffe. Hier kann Präsident Wilson 
sehen, wer das Völkerrecht nicht achtet, wer 
es ist, der durch Gewalttat und Raub die zur 
Ohnmacht verurteilten Neutralen nach "dem 
Beispiel Griechenlands behandelt! 

Bonar ‘Law hat in der Debatte über die eng- 


l \ 
darüber hinwegtäuschen, dass England, der 
| führende Staat der Entente, der Urheber des 
| ablehnenden Votums auf den Friedensvorschlag 
| der Mittelmächte, seinen hasserfüllten Uebermut 
furchtbar büssen muss. 
Der gemeinsame Schritt Deutschlands und 
Oesterreich - Ungarus, der in dieser Phase des 
lische Thronrede diesen Raub zugegeben, indem : Weltkrieges zur Steigerung aller Kriegsmittel 
er die Hoffnung ausdrückte, dass etwas ge- | geführt nat, beginnt rasch Früchte zu zeitigen. 
schehen müsse, um die verlorenen Schiffe zu | Der Schiffsraum des Feindes wurde schon in 
erseizen. Er muss aber gestehen, dass neue | den ersten Februartagen wieder um ein ge- 
Massnahmen gegen die Unterseeboote erdacht | waltiges vermindert, die Furcht vor den U-Booten 
rds gleich bei Beginn des Krieges vernichtet | werden müssen. Die Zeit wird zeigen, dass | hält alle Schiffe in ihren Häfen zurück. Die 
Werden sollte, stark genug ist, den englischen | diese Erwägungen zu-spät kommen. Gegenwärtig | Besatzungen weigern sich, das doppelt lebens- 
"lottenkoloss im Zaume zu halten. Zu dieser | harrt die Entente der grossen G treidesendun- | gefährliche Spiel weiter zu treiben. Wenn sich 
tsächlichen Niederlage der britischen Flotte | gen aus Australien und Amerika, der Verfrach- | auch die Folgen der enerzischen Kriegführung 
mmt nunmehr der moralische Schlag, der | tung der Welternte. Das Einsetzen. des ver- : der Mittelmächte erst nach einiger Zeit in ihrer 
ch darin äussert, dass die deutschen Absper- | schäriten Unterseebooikrieges muss notwendiger- | Gänze zeigen werden, so steht doch heute schon 
Agsmassregeln den ohnedies stark beschränk- | weise gerade Ensiand, das auf die Einfukr von | fest, dass auch das jüngste Beginnen der Zen- 
n Seeverkehr in der Nordsee jetzt vollkommen | Getreide unter allen Ententestaaten am meisten ! ira mächte von derselben Kraft und Sicherheit 
“imgelegt haben und die Schiffe der Entente | angewiesen ist, am stärksten ireffen. Alle be- | in der Ausführung getragen ist, wie alle ihre 
E die der Neutralen in ihren Häfen zurück- ruhigendèėn Wor:e der englischen Politiker | bisherigen Unternehmungen. e. sS. 
ten, England droht nun mit der Beschlag- | werden das eigene Volk und die Welt nicht — 


Si 


Er 
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TELEGRAM ME. 


Die alake Aktion 


| Wilsons. 
Ein Geständnis der „Times“, 
Londen, 8. Februar. (KB.) 


Die „Times“ melden aus New-York, man 
sehe in Amerika ein, dass die Aufforderung 
Wilsons an die Neutralen bel den eurc- 
päischen Nextralen nicht viel Eriolg 


Krakau, Samstag 


lateinischen Völkern Amerikas werde ver- 
„ mutlich akademischer Natur blei- 
ben. 

Die Absicht des Präsidenten Wilsons, 
Deutschland durch einen moralischen Druck 


ig 


zu sein. 


Die Artwort Argentiniens. 
Amsterdam, 9. Februar. (KB.) 
Das Reutersche Bureau erfährt aus B u c- 
nos-Ayres unter dem gestrigen: 
Die argentinische Regierung 
hat dem deutschen Gesandtsn die Ani- 
wort auf die deutsche U-Boctncte über- 


reicht, Die Regierung spricht darin ihr Be- | 


dauern darüber aus, dass so extreme Mass- 
regeln fiir notwendig eracktet wurden und 
erklärt, dass sie ihr‘ Verhalten wie immer 
nach den fundamentalen Gesetzen und Prin- 
zipien des Völkerrechts einrichten 
werde 


Eine gemeinsame No'e der sür- 
amerikanischen Staaten. 
Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 


Zürich, 9. Februar. 


Der Gesandte von Brasilien in Bern 
erklärte einem Journalisten, der Bruch mit 
Deutschland sel unwahrscheinlich, 
ebenso eine Kriegserklärung. 

Die Vereinigten Staaten von Südamerika, 
Argentinien, Brasilien und Chile, 


Die Militär-Seifenfabrik Krakau 
und die Seifenversorgung der 
‘Armee. 


Von Oberleutnant Schneider und Oberleutnant 
Seibriger. 


(Schluss.*) 


Die über Auftrag des Armeeoberkommandos, 
zufolge Anregung des Herrn Militäroberinten- 
danten I. Klasse, Eduard Pöschek, mittlerweile 
durchgeführten ; Versuche zur Herstellung 
brauchbarer Naphthenseifen aus den Naphihen- 
säuren der k. k. Mineralölfabrik in Drohobycz 
brachten durch die Arbeiten des Oberleutnant 
Schneider und Oberleutnant Seibriger ganz be- 
friedigende Resultate, indem es gelang, durch 
Herstellung gemischter Naphthen-Tierfettseifen, 
besonders schaumkräftige Seifen zu erzielen und 
dabei einen entsprechenden Teil Fetisäure 
durch Naphthensäure zu ersetzen. Die reinen 
Alkalisalze der Naphthensäure (reiner. unge- 
mischten Naphthenseifen) hingegen waren prak- 
tisch als Waschseifen nicht entsprechend. 

Die Herstellung der Naphthensäuren wurde 
nun in den einzelnen Raffinerien organisiert, 
aber auch durch Heranziehung dieser Naph- 
thensäuren konnte die Frage der Seifenversor- 
gung der Armeen nicht als selbst betrachtet 
werden. 

Erst als es den vorbezeichneten zwei Offi- 
zieren gelang, unabhängig von den diesbezüg- 
lichen Versuchen im Deutschen Reiche durch 
weitgehende Streckung mit Kaolin (das als 
Walkerde in der Textilindustrie als Reinigungs- 
mittel seit jeher Anwendung fand) und durch 
glückliche Wahl der besonderen Zusammen- 
setzung eine Seife von kaum 15% Fetitsäure- 


*) Siehe „Krakauer Zeitung“ Nr. 40 vom 9. Febr. 1917. 


'Cort van der Linden gegenüber der ; 


| unpartzliscken Standpurktes n ach d r ü ck- 
l lich protestiert, Ebenscwenig wie bei 


g © b di üst si den! B j 
haben werde, Auch die Enträstung b i | anderen Ereignissen, bei denen das Völker- 


| 


ohne Krieg zur Einsicht seines Unrech- | Unten -Politiki strikter Neutralität 


tes zu bringen, scheint also missglückt | 


| 
| 


bracht seism, legt die spanische Regierung 
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hätten eins gemeinsame Note an über die Verantwortlichkeit Deutschland, 
Wilson festgeseizt, Auch eine Konfiska- wegen der Menschenveriuste, die durch sein ! 
tion deutscher Schifie sel verläufia nicht ne Haltung eiwa verursacht werden. 

köabsichtigt. Í 


; Freies Geleite für den Grafen 
| Bernstorff. $ 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Hollands s’rikte Neutrantat. 
Haag, 9. Februar. (KB.) 
in der zweiten Xammer erklärte Minister 


Rotierdam, 9. Februar, 
Nach den letzten Meldungen aus Amerika 
haben England und Frankreich amtlich be. 
kannt gegeben, dass der deutsche Botschaf. 
ter Graf Bernstorif für seine Person 
freies Geleite erhalte, 


in Deutschland angekündigten Massregel 
habe die Regierung unter Beihekaliungihross 


recht verletzt wurde, fand die Regierung 
jetzt Anlass, etwas an ihrer internationalen 
Politik zu ändern. Sie hält entschieden 
an der von den Generalstaaten stets gebil- 


Deutschfreundliche Kundgebungen 
in Amerika. | 


Erivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) ! 
Rotterdam, 9. Februar. 

! New-Yorker Telegramme berichten von zahl- 
reichen deutschfreundlichen Kundge- 
bungen im Staate Ohio, vornehmlich in 
Cincinnati und Springiield 


gegenüber allen Parteien fest und lässt nicht 
ab von ihrem Vorhaben, jeder Verletzung 
ihres Gebistes und ihrer Scuveränität, von 
welcher Seite sie auch kommen mö- 
ge, bewaffneten Widerstand ent- 
gegcenzusetzcn. ; 

Die Schwierigkeiten, dir eine Folge der 
internationalen Lage sind, hofft die Regle- 
zung mit Entschless’nkeit und Umsicht zu 
überwinden. (Lauter Beifall.) 


Beschleurigte Schiffsbauten 
in Ameıika. i 
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitang*} 
Rotterdam, 5. Februan 
Die amerikanischen Spezialwerften haben um- 
' fangreiche Auiträge zur beschleunigten 


Lieferung von Unterseebooiten und 
Mutterschiffen erhalten. 


. 


Eine spanische Note. 
Prıvat-Telegramm der „Kreiiäuer Zeit"ng% 
Basel, 9 .Februar. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Madrid: 

Gestern überreichte Graf Romanones 
dem deutschen Gesandien die Antwort. 
notcSpaniens auf die deutsche U-Boot- 
nasto. 

Die spanische Regierung bemerkt, dass | 
die loyale unsrschütterliche Neutralität 
Spanien das Recht gebe, darauf zu sehen, 
dass das Leben seiner Uniertanen 
nicht gefährdet und sein Handel weder, 
verhindert noch gestört werde. Da die deut- | 
schen Kriessmeiheden auf das äusserste ge- 


Der verschärfte Seekrieg. 
Einsieliung der Weltschiffahrt? 


Ser -Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Basel, 9. Februar. 
-Osservatore Romano“ schreibt, dass die 
Mehrheit der Neutralen die Möglichkeit 
erwäge, durch Suspendierung der Schiff 
fahrt das Ende des Weltkoniliktes herhelzu- 
führen. 1 


ebenso entschlossen wie fsierlich Einsprache 
ein und macht die a Vorbehalte 


schnittenen Seifenstücke werden dann auf Breit 
chen gelegt, Kurze Zeit der Lufttrocknung aus 
gesetzt und sodann auf Pendelschlagpresset 
uachgepresst und versandfertig verpackt. Ä 
Die ganze Arbeit wird grösstenteils vot 
Frauen und Mädchen und einigen russischer 
Kriegsgefangenen geleistet. Diese von Oberleut- 
nant Schneider und Oberleutnant Seibriger u 
erst hergestellte Kriegsseife wurde nun vom At | 
meeoberkommando als Armeekriegsseife ange 
nommen und die Aufnahme- der Fabrikation 
derselben in den übrigen Armeeseifenfabriket 
angeordnet; war man doch hiedurch in der La 
ge die Seifengebühr pro Mann und Monat mit 
105 Gramm festzusetzen, ein Quantum, das 
reichlich genügt. Die Armeen sind hiedurchauf 
den Seifenzuschub aus dem Hinterlande nicht | 
mehr angewiesen. i 
Dieses Beispiel zeigt uns, wie auch ein unter | 
geordneter Betrieb an Bedeutung gewinnen un 
einflussnehmend sein kann auf die organisato- 
rische Ausgestaltung des, wirtschaftlichen Le 
bens im Kriege. l 


gehalt herzustellen, die geeignet war bei her- 
vorragender Schaumkraft einen vollwertigen 
Ersatz für Kernseife zu bieten, war die Frage 
der Seifenversorgung der Armeen aus der ei- 
genen Produktion annähernd gelöst. Diese in 
der Militär-Seifenfabrik hergestellte Kriegs- 
seife war das erste derartige Produkt in der 
Monarchie. Die Herstellung der sogenannten K. 
V.-(Kriegsverband-)Seifen mit einem Fettsäure- 
gehalt von 3590—36% seitens der Privatindustrie 
war erst später angeordnet worden. 

Die Anlage, die mangels an Raum und Kraft 
nicht in der Rudölfs - Kaserne untergebracht 
werden konnte, wurde in der stillgelegten 
Konservenfabrik im’ Festungsverpflegssmagazin 
errichtet und zeigte Sich, dass auch die Wahl der 
entsprechenden Maschinen (wie solche in der 
Seifenindustrie bisher noch nicht benützt wur- 
den) eine glückliche war. 

Die Inbetriebsetzung erfolgte im September ' 
1916 und die Tagesproduktion beträgt 20.000 St. 
im Gewichte von 105-110 Gramm (Monatsge- 
bühr pro Mann). Die rasche Errichtung dieser 
Anlage ist ebenso wie viele andere Betriebe dem ! 
Weitblick und der Initiative des Herrn Fe- 
stungsintendanzcheis Militär-Intendant Hugo 
Wessely zu verdanken. 

Die Herstellung der Kriegsseife erfolgt nun in 
der Weise, dass die in der ursprünglichen An- 
lage in der Rudolfskaserne speziell hergestell- 
ten hochprozentigen Seifen nach entsprechen- 
der Zerkleinerung in bestimmten Verhältnissen 
in einer Mischmaschine mit feinstgeschlamm- 
ten trockenen Kaolin inrig gemengt werden. 
Diese Masse gelangt dann auf die sogenannte 
Strangpresse, auf welcher durch starken 
Schneckendruck drei glatte Sceifensiränge ge- 
formt werden, die kentinvuierlich ausiretend 
dann auf der Schneidmaschine gleich in die 
entsprechenden Stücke geschnitten werden. Ein 
Schnitt ergibt 15 Seifenstücke. Die fertigge- 


Dass die Anlage auch rentabel arbeitet, De l 
weisst am besten der Umstand, dass bei eine 
Anlagekapital von insgesamt zirka 30.000,.K ein | 
Jahresumsatz gemacht wurde, der, zitternge | 
mäss ausgedrückt, nahezu 2,000.000 K erreicht 1 
und die Heeresverwaltung durch diesen Eige 
betrieb nach vollständiger Amortisation 
Anlagekosten und Abzug der ee 
eine Ersparnis an Geldausgaben von der alt 
te obgenannter Summe zu verzeichnen hal. 
Wollen wir alle auch weiterhin durch sel = 
lose zielbewusste Arbeit auf allen Gebieten und 
Disziplin auch im Hinterlande das Durchhalt 
auf wirtschaftlichem Gebiete ermöglichen, da 1 
wird es unseren Feinden unmöglich sein e 
aller Absperrungsmassregeln den vollen Sieh 
unserer Waffen zu verhindern. 


~ 
n 
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Krakau, Samstag 


Lebansmitiel-AÄnsppheit in England. 
dinvat-Telerramn der „Krakauer Zeitung“) 
Rotterdam, 9. Februar. 

„Daty Telegraph“ bringt heute die aufsehen- 
erregende Meldung, dass England nur für 
sechs Wochen mit Lebensmitteln ver- 
| 

| 


sorgt sei, 


Bewaffnung der amerikanischen 
Handelsscniffe. 
(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung“) | 
r Rotterdam, 9. Februar. 
Staaissekreiär Lansing teilte den 
Schilfzeedern mit, dass sie ihre Schiffe 


tür den U-Bocikrieg bewaffnen dürfen, 


Versenkung eines englischen | 
Yassagierdampfers. | 


London, 8. Februar. (KB) 
(Reutermeldung.) Der britische Passagier- 
Jjampfer „California“ ist von einem 
ienischen Unterseeboof versenkt wor- 

Jen. Ai 

An Bord befanden sich, die Besatzung in- 
aegriffen, 205 Personen, 28 Mann der Be- 
jatzung und drei Passagiere sind erir un 
zen, vier Persanen wurden durch die Explo- 
en getötet 

Die Ueberlebenden sagen, dass keine 
Warnung gegeben worden sei, 


Italien hält die neutralen Dampfer 
zurück. 
(Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Lugano, 9. Februar. 
Die italienischen Behörden haben den 
rentralen Dampiern verboten, ihre Hä- 
ien zu verlassen. 


England will norwegische Schiffe 
kaufen. 


Privak-Telegramm der „Krakauer Zeitung} 
Kopenhagen, 9. Februar. 

"Mehrere norwegische Schiffreeder erhielten 
‚aus England telegraphische Kaufangebote 
für ihre in britischen Häfen liegenden Schiffe 
mit einem Preis von 30 Pfund pro Tonne. 

Der Vorschlag wurde von den No:wegern als 
zu niedrig zurückgewiesen. 


Brotikarten für ganz Frankreich. 
Privat-Teiegranım der „Krakauer Zeitung“) 
` Genf, 9. Februar, 
„Le Journal“ schreibt, die Ausgabe von Brot- 
karten für ganz Frankreich sei unver- 
meidlich, wenn man peinliche Veberraschungen 
infolge der furchtbaren Wirkungen der Seesperre 
verhindern wolle. 


Einschränkung der Beleuchtung 
und Beheizung. 
Wien, 9. Februar. (KB.) 

Das heutige Reichsgesetzblatt veröffentlicht 
eine Verordaung des Ministeriums des Inneren, 
des Arbeitsministeriums und des Handelsmini- 
steriums betreffs Sparmassnahmen hin- 
sichtlich der Beleuchtung undBeheizung, 
Es handelt sich um Aenderung beziehungsweise 
Ergänzung der bereits im Dezember v. J. er- 
lassenen Anordnungen. Zweck der Vererdnung 
ist, den durch die unerhörten Fröste schwer 
betroffenen Revölkerungskreisen beizustehen 
und den Kohlerbezug nach Möglichkeit zu 
Sichern. _ 

Jede Luxus, Effekt- oder Reklambe- 
leuchtun g, ferner jede Aussenbeleuchtung 
von Hotels, Kaffeehäuser, Gasthäuser, Theater 
& dgi. muss sofort eingestellt werden. 
Auch die Beleuchtung von Auslagen, Plätzen | 
und Strassen, sowie zugängliche Höfe und | 

assierwege, muss auf das nötige, durch Sicher- 
keitsrücksichten gegebene Mass, einge- | 
Schränkt werden. Die Innenh eleuckiunge | 
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nahm und in tadeiloser Weise beendigte. 
zellenz gedachte hierauf der zablreici:en Spender, | 
die dem Kriegerheim Geldmitiel in veicher Weise | 


de 
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von Geschäften, Gast- und Kaffeehäusern, ferner 
von Kanzleien und Unternehmungen wird ein- 
geschränkt. In der Verordnung ist auch 
eine Bestimmung enthalten, die eine Einschrän- 
kung der Wohnungsbeleuchtung auf 
das Mindestmass vorsieht, in dem Fall, als in 
manchen Ortschaften der in der Verordnung 
vorgesekene Kohlenverbrauch nicht hinreichen 
solite, sind die Behörden berechtigt, weitere 
Einschränkungen der Beleuchtung und Be- 
heizung anzuordnen. Ja diesen Fällen kommt 
besonders die vollständige Aufhebung der Be- 
leuchtung von Auslagen und zeitweise 
Schliessung von Theatern und Ver- 
gnügungslokalen in Betracht. 


An die Bevölkerung der Stadt 
Krakau. 


Bei der verschiedenen Veranstaltungen z3- 
gunsten der Kriegsfürsorge im allgemeinen, der 
galizischen und der Krakauer Unterstützungs- 
bestrebungen im besonderen, hat die Bevölke- 
rung unserer Stadt ihre Mithilfe zu dem edlen 
Zwecke in der werktätigsien Weise dargetan, 
um die Wunden, die der Krieg ia so schwerem 
Masse geschlagen hat, nach Kräften zu heilen. 

Nunmchr bat das k. u. k, Festangslorımando 
Vorsorge getroffen, um auch seinerseits derHilfs- 
aktion für die notleidende Zivilbevölkerung der 
Stadt und des Kronlandes einen Betrag zuzu- 
führen, Zugunsten der armen Kinder Krakaus 
und für evakuierte Kinder aus Ostgalizien findet 
Sonntag den 11, Februar, um '12 Uhr vormit- 
tags, im Neuen Stadttheater ein grosses Sym- 
phoniekonzert statt, das als eine Veranstaltung 
vornehmster Art gedacht ist und einen glänzen- 
den Verlauf zu nehmen verspricht. 

Das k, u. k. Festungskommando wendet sich 
biemit an die edelg-sinnten Bewohner Krakaus 
und rechnet damit, dass dieses Konzert nicht 
nur einen erlescnea Kunsigenuss bieten, son- 
dern dass auch bei diesem Anlasse den huma- 
nritären Zwecken, denen der Reinerirag zuge- 
dacht ist, eln namkaiter Betrag zufiliessen wird. 


Lokalnachrichten. 


Die Eröffnung des Kriegerheimes. 


In Anwesenheit der Ehrenpräsidentin Threr 
Exzellenz Frau Ada von Lukas und des ge- 
samten Damenkomitees, sowie des Festungs- 
kommandanten Exzeilenz Feldmarschalieutnant 
von Lukas, mit dem Generalsiabschef Oberst 
von Grimm, des Militär-Kommandanten Ex- 
zellenz Feldmarschalleuinant von Brandner, 
Exzellenz Feldmarschalleulnant von Lavric, 
Generalmajor von Haam, der Oberste Josse, 
Glasner und Baron Roin, der Öberstabs- 
ärzte Jun und Unger, der Stabsärzte Baxa 
und Mehl von Seiten der Militärbehürde und 
des Statihaiterei-Delegaten Ritter von Fedo- 
rowicz, sowie der Vizepräsidenten Rolle und 
Federowiez von Seiten der Zivilbehörde, 
wurde gesiern das Kriegerheim der Festung 
Krakau eröffnet. Der Festungskommandant 
Exzellenz Feidmarschalieuinant von Lukas be- 
grüsste zunächst in polnischer Sprache die An- 
wesenden und hielt hierauf die Eröffnungsrede 
in deutscher Sprache. Seine Exzellenz dankte 
allen Anwesenden für ihr Erscheinen und gedachte 
hierauf unseres erhabenen Kaiserpaares, welches 
Allergnädigst geruht hatte, das P. o.ektorat über 
die Kriegerheime der Monarchie zu übernehmen 
und brachte ein dreifaches Hoch auf die Maje- 
stäten aus, in welches dieAnwesenden begeistert 
einstimmien. Seine Exzellenz dankte ferner 
Ihrer k, u. k. Hoheit Fürstin Renata Radzi- 
will, geb. Erzherzogin von Oesterreich, welche 
das Protektorat über das Krakauer Kriegerheim 
anzunehmen geruht hatte, den Ehrenpräsiden- 
tinnen Ihrer Durehlaucht Fürstin PaulSapieha 
und Ihrer Exzellenz Frau Witkelmine Leo sowie 
allen Damen des Komitees. Exzellenz eniwarf 
einen kurzen Ueberblck über die Geschiente 
des Krakauer Kriege.heims, dessen Anfänge 
bis in das Jahr 1914 zurückgreifen, und ge- 
dachte des bewährten Arraugeurs und Organi- 
sators Oberstleutnant Kugel, der nach eingeben- 
den Studienreisen das Krakauer Projekt n Angriff 
Ex- 
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zukommen liessen u. a. Seiner Fürstbischöfl. 
Gnaden Sapiehä, des Rektors der Universität. 
Maiczewski, des Landeshilfsvereines, ‘des 
Magistrats der Stadt Krazau, der Sammlung 
bei den Banken und Industrieinstituten durch 
Direktor Szancer .des Wiener Bankvereins, 
sowie der zahlreichen Geldmittel von Seiten 
der Militärbehörden. Ferner stattete Exzellenz 
seinen besonderen Dank Frau Marie Fränkel 
ab, welche die so überaus schönen und zweck- 
mässigen Räume. dem Kriegerheim in voll- 
ständig unentgeltlicher Weise für Kriegsdauer 
zur Verfügung stellte, sodann der Gemeinde 
für die kostenlose Beistellung des elektri- 
schen Stromes für die Dauer von zunächst 
drei Monaten, der Geniedirektion und 
Militär-Bauabteilungsfiliale(Militärbau- 
ingenieur Hoffmann), deren Ingenieur-Leutuant 
Pelczarski in uaermüdlicher Tätigkeit und 
rastloser Arbeit die Durchführung leitete, der 
Artilleriewerkstätte für die unentgeltliche 
Beistellung der Garderobeanlagen, dem ingenieur 
Rudolf Popper für die kostenlose Lichtanlage, 
dem Ingenieur Nitsch für die Wasserleitungs- 
zubehöre, dem Oberstabsarzt Dr. Unger für 
die namhafte Spende von Service, der Gewerbe- 
abteilung der Kriegsinvalidenschule 
für verschiedene Spiele und Einrichtungsgegen- 
stände, dem Oberleutnant Engel („Krak. Ztg.“) 
für die gespendeten Bilder, Drucksorten und 
Freiexemplare der, gelesensten Tageszeitungen 
in deutscher, polnischer, böhmischer und unga- 
rischer Sprache. sowie illustrierten Blätter und 
Journale, der Firma Wechsler für das Ge- 
schenk eines Grämmophons und zahlreichen 
anderen Firmen für diverse Spenden. Exzellenz 
dankte nochmals -allen Erschienenen, bat sie, 
ihre werivolle Tätigkeit dem Kriegerheim auch 
in Zukunft zu erhaiten und richtete an aen Ver- 
treter. des durch- dienstliche Abwesenheit ver- 
hinderten Fürstbischofs Kanonikus Dr. Podwin 
die Bitte, die kirchliche Einweihuug vorzunehmen. 
Nachdem diese vollzogen war, lud Exzellenz die 
Gäste ein, das Heim zu besichtigen und sich 
durch Kostproben von der Güte der für die 
kranken Soldaten und Legionäre bestimmten 
Erfrischungen zu ‘überzeugen. Damit war die 
offizielle Feier beendet und der Betrieb begann. 
Es wurden gestern bereits 60 Krieger bewirtet. 

Seine Exzellenz- der Herr Statthalter hatte 
sich infolge dienstlicher Abwesenheit entschul- 
digen lassen, desgleichen der Fürstbischof. 

Nachstehend lassen wir das Verzeichnis des 
Gesamtkomitees folgen: Protektorat: Ihre 
k. u. k. Hoheit, Fürstin Renata Radziwill, 
geb. Erzherzogin von Oesterreich. Ehren- 
präsidium: Ihre Durchlaucht Fürstin Paul. 
Sapieha, Ihre -Exzellenz Wilhelmine Leo, 
Ihre Exzellenz Ada von Lukas. Ehren- 
vorstand: Rektor Jacek Malezewski, Pfarrer 
Karl Michejda, Prof. Dr. Georg Gf. Mycie ski, 
Domherr D. Adam Podwin, Vicepräsident Kar! 
Rolle, Vicepräsident Josef Sıre, Gemeinderat 
Dr. Ludwig Schüeider, Notar Dr. ThaddäusR. v. 
Starszewski, Oberstleutnant Franz Kugel, Stabs- 
arzt Dr. Franz Baxa. Hauptmann Casar E. v. 
Haller, Hauptmann Rudolf Harok, Hauptmann 
Eduard Berger, Oberleutnant Erwin Engel, Ober- 
leutnant Ignaz Niepolomski, Leutnant Michael 
Wąsowicz,  Ing.-Leutnant Ladislaus Pelezarski, 
Akzessist Leopold Matousek. Damenkomitee: 
Michalowa Chylinska, Marie Gasiecka, Elfr ede 
von Gr mm, Anna von Grobicka, Felicia Hort- 
wig, Karoline von.'Horiwig, Valerie Jaworska, 
Josie. Judde, von: Kruse, Anna Kanarek, Adele 
Kızetuska, Helene ‚Kugel, Gräfin Ledochowska, 
Rosa Löwenberg, Franziska Maryewska, Gräfin 
Janowa Mieroszewska, Mizzi Niewiadomska, Anna 
von Nikodem, Grete von 'N:kodem,' Dora von. 
Ochsenheimer. Idalia von Pawlikowska, Irma 
von Pluhar, Marie. -von Raczynska, Gusti von 
Reichl, Marie Rolle, Regine Ro:wein, Celine 
Sare, Adele Scherer, Hedwig von Sokulowska, 
Lucine“ Sporn, Samuelowa Tilles, Helene Za- 
krzewska. 


Hohe Auszeichnung Dr. Rutowskis. Lemperger 
Blätter berichten, dass Dr. Rutowski das 
Komturkreuz des Franz Josephs-Or- 
dens mit dem Stern und der Kriegsdekoration 
erhalten habe. 


Auszeichnungen. Seine k. u. k, Apostolische 
Majestät geruhten, Allergnädigst anzubefehlen, 
dass die Allerhöchste belobende An- 
erkennung bekanntgegeben werde dem Militär- 
verpfiegsoffizial i R. Dr. phil. Oskar Donath, 


, zu verieihen das Goldene Verdienstkreuz 


| 


am Bande der. Tapferkeitsmedaille 
den Militärverpflegsakzessisten i R. Karl Ko 
bierski und Friedrich Urbach., dem Ver- 
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entei i. R. a R Rabbinowicz, 
dem Sanitätsfähorich i. R. Georg Alexander 
beim Festungs-Spital Nr. 6. 

Auszeichnung vom Roten Kreuz. Es erhielt die 
Silberne Ehrenmedaille vom Roten Kreuz 
Rechnungsakzessist Julius Steiner der k. u. k. 
Festungsintendanz Krakau. 

Schliessung der Volksschulen in Krakau. Infolge 
der Fröste, sowie mangels Kohle, hat der Stadt- 
präsident auf Grund einer Ermächtigung des 
Landesschulrates die Schliessung aller 
Volks- undErgänzungsschulen für die 
Dauer von vierzehn Tagen, von Sonntag den 
it. Februar angefangen bis einschliesslich 

Sonntag den 25. Februar, angeordnet. Während 
der Dzuer obiger Unterrichtsunterbrechung wird 
in jeder Schule ständig ein grosser Saal 
geheizt werden, in dem fernerhin, wie bisher, 
an die arme Schuljugend Labungen aus- 
geteilt werden. Ueberdies wird dieser Saal 
gleichzeitig als Wärmestube für die ärmste 
Schuljugend unter Aufsicht von diensthaltenden | 
Lehrern verwendet. 

Kohlen- und Kerzenverkauf, Auf Anordnung des 
Stadtpräsidiums verkauft die städtische Kohlen- 
niederiage für die arme Bevölkerung auf dem 
Hoizplatz in der Warszawskastrasse Kohle 
von Ya bis 5 Zollzentner. Dort wird auch 
Brennholz verkauft. — Mit Rücksicht auf den 
Petroleummangel bezog die Gemeinde Krakau 
grössere Kerzenvorräte und verkauft sie 
zum Preise von 4 Kronen für ein Kilo. 

Eisıverkauf in den städtischen Geschäftslokalen. 
Das städtische Approvisionierungsbureau teilt 
mit, dass es nach Erhalt eines grösseren Trans- 
portes Eier in allen städtischen Geschäftslokalen 
zum Preise von 26 Heller für ein Stück ver- 
kauft. 

Erdäpfel-Verkauf. Das städtische Approvisio- 
nierungsbureau teilt mit, dass es einen grösseren 
Transport Erdäpfel erhalten hat, die auf dem 
Jablonowski-, Szezepaliski-, Slowianski-, Welnica- 
nnd Hauptring-Platz in Podgörze verkauft werden. 


Metalikauf. Die k. k. Galizische Statthalterei 
teilt mit: Um allen, die bisher die durch den 
Staat beschlagnahmten Metallgeräte noch nicht 
abgeführt haben, Gelegenheit zu bieten, dies 
nachträglich freiwillig zu tun, ermächtigte das 
-k. k. Ministerium für Landesverteidigung die 
Metallzenırale in Wien zum Einkauf der ge- 
nannten Geräte aus freier Hand noch bis Ende 
Februar 1. J. Dieser Einkauf wird wie bisher 
auch ternerhin in den speziell dazu durch die 
Metallzentrale berufenen Geschäftslokalen zu 
höheren als den Requirierungspreise vor sich 
gehen, 

Der Schutz der Mieter. Am 1. Februar 1917 
wurde die Verordnung des Justizministers vum 
31. Jänner 1917 kundgemacht, laut welcher die 
Mietschutzverordnung vom 26. Jänner 1917 vor- 
läufig nur in einigen Gemeinden ausserhalb 
Galiziens, wie z. B. Wien, Linz, graz! Lai- 
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bach, Pilsen, Anwendung zu finden hat. Die 
obige Verordnung kann daher der, 
zeit in Galizien nicht angewendeti 
werden. | 

Im Kriegsfürsorgekino „Opieka“, Zielona 17; | 
wird heute ein neues Programm vorgeführt; 
wie es in gleicher Reichhaltigkeit nirgends sonst 
geboten wird. „Fesseln der Finsternis® ist ein. 
hochaktue les dreiaktiges Drama, das den Be- 
sucher in steter Spannung hält, „Fräulein 
Chauffeur“ ə» „Glück. im Unglück“ und „Dienst- 
reise“ sorgen für lustige Stimmung, die Messter- 
woche bringt die neuesten Kriegsnachrichten, 
besonderes Interesse aber werden die Auf- 
nahmen von den Krönungsfeierlichkeiten in 
Budapest erregen, deren beide Teile zur Vor- | 
führung gelangen. 


Im Kino Uciecha bringt das neue Programm 
ab Freitag den 9. d. M. unter anderem den 
sensationellen Film „Die Blockade Nor- | 
wegens durch England‘ sowie die hoch- | 
interessanten Aufnahmen im deutschen Haupt- 
quartier am Geburtsfest Kaiser Wilhelms. Der 
Fiim Zeigt unseren Kaiser beim Besuche des 
verbündeten Monarchen, ferner General-Feid- 
marschall Hindenburg und viele andere in- 
teressante Persönlichkeiten. 


Wetterbericht vom 9. Februar 1917. 
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Witterung: Heiter, rubig, sehr strenger Frost. 
Prognose für den 10. Februar: Geringe Frostabnahme 
wahrscheinlich. 


Kleine Chronik. 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Symphoniekonzert, Sonntag, den 11. Februar, 
um halb 12 Urr vormittags, "Findet, wie bereits 
gemeldet unter dem Protektorate Ihrer Ex- 
zellenz Frau Ada von Lukas und Ihrer 
Exzellenz Frau Wilhelmine Leo im .Neuen 
Stadttheater ein grosses Symphoniekonzert des 
Festungs - Symphonieorchesters mit folgendem 
Programm statt: Brahms, I. Symphonie; Beet- 
hoven, Klav erkonzert C-moll; Liszt, Les Pré- 
ludes, symphonische Dichtung. Die Leitung des 
Konzert:s hat der bekannte Opern- und Konzert- 


: dirigent Dr. Hans Pless, der dem Krakauer 


Publikum bereits aus verschiedenen Symphonie- 
konzerten bexannt ist. Als Solistin wırd die 
Klaviervirtuosin Fr. Zimmermann mitwirken. 


; Dem Orchester gehört eine Anzahl erstklassiger 


Berufsmusiker an. Der Reinertrag wird zu glei- 
chen Teilen für arme Kinder Krakaus und für 
evakuierte Kinder aus Osigalizien verwendet 
werden. Der Kartenverkauf, der sich äusserst 
rege gestaltet, findet an der Tageskasse des 
Städtischen Theaters statt.. 


Profossor S'gmund Schwarzenstein hat bei seiner 
Konzerttournee in Lublin und Troppau mit 
grossem Erfolge gespielt. In der nächsten Zeit 
wird der bekannte Kunstler in Czenstoch au, 
Sosnowiec,Bendzin, Radom, Petrikau, 
noch zweimal in Lublin, in Wadowice, 
Dombrowa und Rzeszow konzeriieren. Bei 
allen Veranstaltungen liegt die Begleitung in den 
bewährten Händen des Konzertdirigenten Doktor 
Hans Pless. 


„Czwörka“, DiegegenwärtigausgestellteSerie (M) 
umfasst Werke von Fałat, Grott, Malachow- 
ski und Markowicz, lauter i in der Kunstwelt 
wohlbekannte Namen. Ausserdem beteiligen sich 
an der Ausstellung die Maler Piotrowski, 
Szperber, Stasiak, Jösefczyk, Ka 


: mocki u. v. a. Seit Sonntag sind Porträts der 


Generalıtät und von Stabsoftizieren der Festung 


|! Krakau mit Sr. Exzellenz FML. v. Lukas an 


Das matikas pha! Eei Rie erklärte 
amilich, dass zwischen den Vereinigten Staaten 
und Deutschland keine Verhandlungen über 
ein Nachgeben Deutschlands stattfinden. Die 
Mehrheit der amtlichen Kreise glaubt, dass 
Wilson s-ine Politik fortsetzen werde. 

Südamerika schliesst sich Wilson nicht an. 

Im ungarischen Abgeordnetenhause wurden 
von der Galerie von einem Betrunkenen wäh- 
rend der Sitzung einige Schüsse abgefeuert, die 
gar keinen Schaden anrichteten. 

In Paris werden wegen Kohlenmangels die 
Theater und Kinos an vier Tagen in der Woche 
gesperrt. Der Omnibusverkehr ist eingestellt 
worden. 


SCHATTEN. 


Kriminalroman von Isidore Kaulbach, 
122, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten, 


7. Kapitel. 


Am nächsten Morgen, zur Zeit der Sprech- 
stunde, sass im Vorzimmer des Rechtsanwalts 
Mellin unter den Harrenden verschiedenerRang- 
klassen ein krummes, aites Weiblein in ihrem 
Sonntagsstaate: dem Kapottehute und dem 
schwarzen Umhang, die mit ihrer #rägerin alt 
geworden waren. Nase und Kinn ragten als äus- 
sere Wahrzeichen der Energie scharf aus dem 
zusammengeschrumpften Gesichte hervor. Ihr 
Anliegen musste sie stark beschäftigen, denn 
ihre Lippen bewegten sich in stummem Selbst- 
gespräche. Sobald die Tür des Sprechzimmers 


der Spitze von dem begabten Porträtisten 
St. Zarnecki ausgestellt. Die Verwaitu: g der 
Kunstausstellung „Czwórka“ hat eine Anzahl 


von Bildern bedeuten :er polnischer Maler er# 


worben, um sie unter den Besuchern. zu yer- 


losen. Jede Eintrittskarte gilt als Los und die? 


ausgelosten Bilder werden jeden Sonntag den 
Gewinnern überreicht. 


10. Februar. 


Vor zwel Jahren. 


Die allgemeine Lage in Polen und Westgalizien 
ist unverändert. — Die Kämpfe in den Karpa- 
then dauern an. — Die Bukowina ist bis zur 


Herr Rechtsanwalt, begann sie herzhaft, ich ! 
wollte Ihnen bloss sagen: das Fräulein sitzt un- | 
schuldig — jawoll, die Behauptung erlaube ich 
mir; aber nur unter uns zwei beiden. Furcht 
kenn’ ich nu freilich nicht, aber mit ’s Jericht 
will ich nichts zu tun haben, dass Sie's man 
gleich wissen. 

Kommen Sie zur Sache, liebe Frau, drängte 
Mellin. 

Die Alte, ahnungslos, wie stark sie die Er- 
wartung des Rechtsanwalts auf die Folter 
spannte, sagte gemütlich: Eile mit Weile, Herr 
Rechtsanwalts, das ist mein Grundsatz, damit 


| bin ich immer durchgekommen. Also, "meiner 
ı Meinung nach ist das arme Fräulein Webern 


sich öffnete, hob sie gespannt den Kopf und ver- ` 


tolgie die Aus- und Eingehenden mit den Blik- 
ken, aufmerksam abzählend, wann an sie die 
Reihe kommen musste. Noch ein Bauer war ihr 
Vordermann, und nachdem dieser eingelassen 
war, stellte sie sich an der Tür auf, kampfbe- 
reit auf die Krücke ihres Schirmes gestützt, da- 
mit es niemand einfalle, ihr den Vorrang streitig 
zu. machen. 

Kaum betrat der Bauer die Schwelle, so 
huschie sie an ihm vorüber und schoss hinein 
wie ein Stossvogel. 

Mellin sass am Schreibtische, erwiderte die 
lebhafte Begrüssung der Alten mit stummem 
Kopinicken und forderte sie auf. Platz zu 
nehmen. y 


U 


unschuldig. Nee — wie die gut ist! Wie die für 
den ollen Rehse sorgte! Und wöchentlich min- 
destens viermal kam sie in’n Keller bei mir und 
bestellte Obst — immer das teuerste und schön- 
ste, und immer so freundlich — Jotte nee — — 

Liebe Frau, mich kümmern Ihre Gefühle für 
Fräulein Weber nicht. — Sie müssen mir be- 
weisen, warum Sie sie für unschuldig halten. 
Beeilen_ Sie sich, bitte, sprechen Sie rasch. 

Warum ich ihr für unschuldig halte? Sie 
beugte sich weit vor, so dass ihre grosse Nase 
ihm beängstigend entgegenstrebte. Jotte, weil 
sie gar nicht zu Hause gewesen ist, als man den 
Mord an Herrn Rehse verübt hat. 

Mellin sah sie wie versteinert an. Kein Mus- 
kel seines Gesichtes zuckte, keine Regung ver- 
riet das Brausen seines Blutes. Beweise, Be- 
weise! drängte er. 

Na also — ich seibst habe ihr gesehen, gegen | 
Abend zwischen fünfe und sechse: und in der | 


, hatte einen Geschäftsgang gehabt 


Zeitung steht, zwischen fünfe und sechse muss. 


der Mord begangen sind. 
Können Sie die Zeit genauer angeben? 
Seien Sie doch nicht so misstrauisch, Herr 
Doktor. Sie kennen das Fräulein doch auch. Ich 
schwöre darauf, dass sie unschuldig ist. Ich 
und ging 
nach Hause. Und als ich in die Nähe von der 


Margaretenstrasse komme — wissen Sie, gleich 


da, wo man nach der Potsdamer Strasse rüber- 
geht, da seh’ ich an der Ecke einen Mann mit 
einer Frauensperson stehen; die Laternen wa- 
ren bereits seit 'ner langen Weile angesteckt; 
die beiden standen aber im Dunkeln. Na — Neu- 


gierde kann mir sonst keiner vorwerfen, aber, 


wenn man so zwei stehen sieht und sieht, wie 
der eine so immerfort mit den Händen fuch- 
telt und die andere ihn so bei den Händen 
kriegt und sie festhält, und das alles im Dun- 
keln — gerade, als ob sie Schattenbilder spie- 


` len wollten — und da hätten Sie auch zuge- 


sehen, Herr Rechtsanwalt. 

Weiter, weiter! — — 

Na, warten Sie; und ich stehe also 'n bisschen 
abseits und sehe mir die beiden Schattenbilder 
an; und wie ich noch so sehe, dreht sich das 
Frauenzimmer um und geht an die nächste La- 
terne, und wie ich ihr so betrachte, sehe ich, 
dass sie was aus der Tasche zieht, und ich 
denke, mir rührt der Schlag — ich sehe Fräu- 
ein Weber, und ich sehe, wie sie dem Manne 
was gibt — vermutlich das, was sie aus der 
Tasche gekriegt hat. 

Kannten Sie den Mann? 

(Fortsetzung folgt.) 


N 
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Suezawa vom Feinde gesäubert. — Abgesehen 
von kleineren Eriolgen, die unsere Truppen in 
den Argonnen, am Westabhang der Vogesen, 
bei Bau-de-Sapt und im Hirzbacher Walde er- 
zielten, ist von der Westfront nichts von Be- 
deutung zu melden. 


Vor einem Jahre. - 


Der Feind entwickelte gestern in Wolhynien 
and an der osigalizischen Front erhöhte 'Tätig- 
keit gegen unsere Vorposten. — Auch nordwest- 
lich von Tarnopol wurde erbittert gekämpft. — 
Alle Angriffe wurden angeschlagen. — Auf dem 
Balkan- und italienischen Kriegsschauplatze 
keine besonderen Ereignisse. — Nordwestlich 
von Vimy und in Gegend Ncuville hatien wir 
Erfolge. — Südlich der Somme wurden Angriffe 
der Franzosen abgewiesen. — Auf der Combres- 
höhe und nordöstlich von Celles Sprengtätigkeit. 


Aufruf. 


Das Kriegsfürsorgeamt benötigt für 
eine kriegshumanitäre Aktion ein grüsseres 
Quantum Kunstblumen, wenn auch zerdrückt 
oder unmodern. Auf Grund einer Anregung des 
Herrn Samuel Spira, Präsident des Krakauer 
Kaufmännischen Vereines in Krakau, Grodzka- 

asse 4, der selbst für obige Zwecke wiederholt 
namhafte Spenden übersandte, ersucht das 
Kriegsfürsorgeamt, Kunstblumenspenden im Lo- 
kale des Krakauer Kaufmännischen 
Vereines in Krakau abliefern zu wollen, 
unter gleichzeitiger direkter Verständigung 
des Kriegsfürsorgeamtes, Wien IX, Berggasse 16, 
Gruppe V. Die hier gesammelten Spenden 


' werden von Fall zu Fall dem Kriegsfürsorge- | 


amte in Wien überwiesen werden, 


FINANZ und HANDEL. 


Verordnung des k. k. Statthalters in Galizien, 
mit welcher die Höchstpreisefür Verbrauchs- 
. zucker festgesetzt werden. In allen Ortschaften, 


Seldenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch- 
kisiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickerelen, Spitzen. 
Fertige Dameskleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke. 
Teppiche. Vorhänge, Decken ‘ader Art. FertigeWäsche 
Handtücher. Wischilcher, j 
tlicher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisskoffer, 


Tischzeuge, 


Reisekörbe, Lederwaren, 


A. HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariahiifersirasse 23 
Stiigasse 1, 3, 5, 7. 


a 


ER 


-stanz kundgeben. 


vamin aere or wlan 1 
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in denen sich Eisenbahnladestellen befinden 
sowie in den im Umkreise der Eisenbahnlade- 
stellen bis zu 5 Kilometer gelegenen Ortschaften 
sind nachstehende Höchstpreise zulässig: Im 
Amtssprengel des k. k. Oberlandesgerichtes in 
Krakau: 

a) K 1:15 pro Kilogramm sämtlichen raffi- 


‚nierten Zuckers, soweit er nicht in Originalpak- 


kungen abgegeben wird, mit Ausnahme: 1. des 
Wöürfelzuckers, für welehen ein Höchstpreis. von 
K 1'19 pro Kilogramm zulässig ist; 2. des Raf- 
finademehls, für welches ein Höchstpreis von 
K 1'18 pro Kilogramm zulässig ist, und 3. des 
Griesszuckers, für welchen ein Höchstpreis von 
K 117 pro Kilogramm zulässig ist; 


b) im Kleinverschleisse in Originalpackung 
pro Kilogramm; 
Grossbrote . oe 0 ai 8 8 onn o oe‘ K 1'12 
Kleinbrote über 3 Kilogramm . a... 
j »„ unter 3 She nee EN 
Würfel im Kartons. agsia oe 0 ,„ 115 
9 9 Kisten = ie o w'e troe œ 5,14% 
‚Kristallwürfel‘in Kartons, „ » » » „116 


In Ortschaft-n, welche mehr als 
nicht weiter als 20 Kilometer von der nächsten 
Eisenbahnladestelle entfernt sind, darf zu den 
genannten Höchstpreisen ein Zuschlag von drei 
Heller pro ein Kilogramm, bei einer Entfernung 
über 20 Kilometer von sechs Heller pro ein Kilo- 
gramm im Kleinverschleiss. berechnet werden. 
Jene Ortschaften, in welchen die um drei, bzw. 
sechs Heller erhöhten Preise berechnet werden 
dürfen, wird die politische Behörde erster In- 


Spielplan des Städtischen Volks - Theaters 
5 vom 9. bis 11. Februar 1917. 
Beginn der Vorstellungen halb 3 Uhr abends, 


„La 
„114 


Heute Freitag den 9.: Geschlossen. 
Samstag den 10. uw 3 Uhr nachmittags volks- 
tümliche Vo:stellung für die Schuljugend: ` 
„Der gepanzerte Gefährte“; abends: | 
: „Der Vogelhändler“. Neuaufführung. 
Sonntag den 11. um halb 5 Uhr nachmittags: 
„Lygia“; abends: 


i Deutsches 
Kindermädchen 


wird zu Knaben sofort gesucht, 
Anträge unter „Oblt, B. * an die 
Administratioa des Blattes, ; 
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Schirme, Spielwaren. Li 
; 28 eu \ 
xrakau, Plac Dominikański 2 


Lager sämtlicher elektro- 
technischer Artikel. 
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' Stenstypistin 


Programm der Vorträge im, „Kollegium“ 
Rynek A-B, 39 
vom 9. bis 10. Februar. 


Beginn aer Vorträge 7 Uhr abends. — Einiritiskarten 
zu 40 und zu 20 Hellern, 


Freitag den 9.: K. Czapliński: „Heinrich Ibsen und seine 
Erstlingswerke*. 

Samstag den 10. (6 Uhr nachm.): Dr. J. Reinhold; „Die 
französische Sprache“. 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 


Spielplan des Stadttheaters, J; Słowacki 
vom 9. bis 11. Februar 1917. 
Beginn der Vorstellungen um 7 Uhr abends. 


Heute Freitag den 9.: „Pod blask słone- 
czny“. Bühnenpastell in fünf Akten von 
J. Wiśniowski. 

Samstag den 10.: „Sawantki“, Lustspiel in 
5 Akten von Molière, übersetzt von L. Rydel. 

Sonntag .den 11. um halb 12 Uhr vormittags: 
Symphonisches Konzert; um 3 Uhr 
n chm. bei halben Preisen: „Faun“. Lust- 
spiel in 3 Akten von Knoblauch; abends: 
„Bawantki“. 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 
Zielona 17. — Programm vom 9. bis einschliesslich 
12. Februar: ` 
Fesseln der Finsternis. Hochaktuelles spannendes Drama 
in drei Akten. — Fräuiein Chaufieur. Lustspiel in zwei 
Akten. — Gilck im Ungilck. Komisch. — Dienstre sa. 
Komisch. — Messisrwoche. Neueste Krivgsnachrichten. — 
Die Krönungsfsierlichkeiten in Budapest. 1. und II. Teil. 


„NOWOSCI“, Starowisina 21. — Programm vom 8 bis 
11. Februar: f 

Homunkulus il. Die Verfolgung des Homunkulus. Drama in 
vier Akten. — Fix ist unglücklich, — Krisgswoche, 


„SZTUKA“ Ul. sw. Jana Nr. 6. — Programm vom 7. bis 
11. Febiuar: ‚ 

Darian Dare. Abenteuer eines aristokratischen Detektiv 

in vier Akten. — Unsar Kalser vor der Krönung In Buda- 

pest. — Verwechslung unter dem Bette, Humoreske in 

einem Akt. 


-Sofort gesucht 
ein gewandier ZuckerbäckereinArbelter, ein 
älterer Lehrling und ein'Lehrling als Anlänger 
in der Konditorbranche. Letzterer muss aus besserer 
Familie stammen und.die Mittelschulbildung besitzen, 
Anmeldungen werden direkt bei der Firma J. Michal.k, 
Konditorei, Floryanska 45, angenommen. 
n ET 


Zu vermieten 


® 
drei Zimmer, eventuell fünf Zimmer und Vorzimmer | 
| 


im I. Stock mit elektrischem Licht und Gas'icht, 
geeignet als Geschäf:slokal, Advukaturskanzlei oder 
für Arzt, ab 1. April oder ab 1. Jali. Anfragen beim 

Hausherrn, Stradom 23. 47 


Weberei u 


ge unter „Weberei“ an die 


Adm., d. BL 


A yE 
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KRIEGS- N 
FÜRSORGE | j>OPIEKA« 


BER FESTUNG KRAKAU 
Zielona 17. 
Vorste'lungen: an Wochentagen um 


125, 1/427 u. 1/a9 Uhr; an Sonn- und Feier- 
tagen um 1/23, Ya5, 427 und 1/29 Uhr. 


ee er RE nn 
Preise der Plätze: Logensitz K 1'80, Balkon- 
sitz K 1'50, Reservierter Platz K 1'20, I. Platz 
K 1°—, Il. Platz K—'89, IH. Platz K—50. 


oe a a 
Von alien Plätzen gleich gutes Sehen. 
Gut geheizies Haus. Militärmusik. 


haule und vorkanje 


Horrenkleider, Pelze, Möhe|, | 
Teppiche.. 874 


S. Katzner, Bracka Nr. 5, 


Der gesamte Reinertrag Hiesst Kriegs- 


3 Maja Nr. 14, 
fürsorgezwecken zu. 


deutsch und polnisch, gesucht. 

Angebote unter „Perfekt an 

die Administration der ;Kra- | 
kager Zeilune“. i 


Ausfti ROT 
trung sämtlicher Glaser- und Anstreicherarbeiten. 


ger von Fensterglas, Kitt u. Glsserdiamanten. 
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Seite 6. la Samstag KRAKAUER ZEITUNG 10. Februar 1917 Nr. 41, 
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Leitung des DR. HAI $ , PLESS 
Solistin: MARIE SALZ-ZIMMERMAN! 


Klavier 


PRO GRAMM: 


Brahme: Srmrh. Nr. 1. 2. Beethover: Klayv'srkorzeri Gmo 
3. Liszt: Les Préludes, symphonische Dichtung 


Steinway-Konzerifiügel aus der Niederlage B. Gzbryelska 


Das Reinerträgn's fliesst zu gleichen Teilen fen armen Kindern 
Krakaus und den evakuierten Kindern aus Osigalizien zu 


‚PREISE DER PLATZE INKLUSIVE STEUER: 
Parterzelogen ) . IHR”... BE: K 1870 | Parterresitze . em. o K130 


Logen iml. Rang 1.o. a. n ee, A GE Balkon des l. Ranges, 1 Beke. TE 50 
Logen im I. Rang . . . . . - 1216 i Balkon des I. Ranges, weitere Reihen . „ 350 
Sitz in der Proszeniumsloge des Į. Ranges „ 33¢ | Balkon des Il. Ranges, I. Reihe . . . „ 350 
Fauteuils 1. und 2. Reihe. . . . . . „ 55 | Balkon des Il. Ranges, weitere Reihen . „ 240 


Fauteuils 3., 4. und 5. Reihe . . . . „ 5— : Galerie I. Reihe . . ae A A EI) 
Parkettsitze 6. und 7. Reihe. . . . . „ 3806 | Galerie Gruppe C und D BE a Et 
Parkettsitze 8. und 9. Reihe . . . . .:„ 356 Galerie Güppe Wind EN... 2.2.2.2 50 


Sonstige Parkettsitze mug 4 . . «e „n 2'20 Galerie Gruppe A und F. 2... . „ —'30 
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